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(54) VORRICHTUNG ZUM TRENNEN VON AUFGABEGUT

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung (1) zum
Trennen von Aufgabegut, mit einer Mehrzahl von als
Schneckenwendeln ausgebildeten, drehbar gelagerten
Rotationselementen (2), wobei ein Rotationselement (2)
eine Welle (3), insbesondere ein Kernrohr, und wenigs-
tens eine spiralförmig umdieWelle (3) verlaufendeWen-
del (4) aufweist, wobei unmittelbar benachbarte Rota-

tionselemente (2) jeweils über ein Kopplungsmittel (5)
zur Drehsinnkopplungmiteinander gekoppelt sind. Erfin-
dungsgemäß ist vorgesehen, dass das Kopplungsmittel
(5) ein Zahnrad zur Kämmung mit jeweils einemWellen-
zahnrad (6) an den unmittelbar benachbarten Rotations-
elementen (2) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum Trennen von Aufgabegut, vorzugsweise von
inhomogenemAufgabegut, mit einerMehrzahl von dreh-
bar gelagerten Rotationselementen. Die Rotationsele-
mente können bedarfsweise auch als Schneckenwen-
deln, Schneckenwellen oder Spiralwellen bezeichnet
werden. Die Rotationselemente weisen eine Welle, ins-
besondere ein Kernrohr, und wenigstens eine spiralför-
mig um die Welle verlaufende Wendel auf. Benachbarte
Rotationselemente - dasheißt insbesondere jeweils zwei
unmittelbar benachbarte Rotationselemente - sind je-
weils über ein Kopplungsmittel zur Drehsinnkopplung
miteinander gekoppelt. Besonders bevorzugt sind alle
Rotationselemente über eine Mehrzahl von Kopplungs-
mitteln miteinander drehsinngekoppelt. Es können aber
auch unterschiedliche Gruppen von miteinander dreh-
sinngekoppelten Rotationselementen vorgesehen sein.
[0002] DieRotationselementekönnenderartmiteinan-
der gekoppelt sein, dass sie über eine gemeinsame An-
triebseinrichtung und/oder einen gemeinsamen einzel-
nen Antriebsmotor antreibbar sind.
[0003] Die Erfindung betrifft insbesondere das techni-
sche Gebiet der Sortierung und/oder Klassierung von
Aufgabegut, vor allem im Bereich der Recyclingaufbe-
reitung und/oder der Abfalltrennung. Eine saubere bzw.
hinreichend genaue Trennung des Aufgabegutes in un-
terschiedliche Fraktionen ergibt die Möglichkeit, diese
unterschiedlichen Fraktionen des Aufgabegutes unmit-
telbar verwerten oder unterschiedlichen Nachbehand-
lungsverfahren zuführen zu können. So können bei-
spielsweise große und/oder langgestreckte Teile von
kleineren Partikeln bzw. Bestandteilen des Aufgabegu-
tes getrennt werden.
[0004] Im Zusammenhang mit der Erfindung umfasst
derBegriff "Trennen" sowohl dasKlassierenals auchdas
Sortieren. Dabei ist unter Klassieren ein mechanisches
Trennverfahren für Feststoffgemische zu verstehen, wo-
bei unterschiedliche geometrische Merkmale, beispiels-
weise die Größe, für den Trennprozess ausgenutzt wer-
den.Dabei kanneineAufteilungu.a. inGrob‑undFeingut
erfolgen. Als Sortieren wird in diesem Zusammenhang
ein mechanisches Trennverfahren verstanden, bei dem
ein Feststoffgemisch mit unterschiedlichen stofflichen
Merkmalen in Fraktionen mit gleichen stofflichen Merk-
malen aufgeteilt wird. Zum Sortieren eignen sich bei-
spielsweise dieDichte, Farbe, FormsowieBenetzbarkeit
oder Magnetisierbarkeit des Aufgabegutes. Demzufolge
umfasst der Begriff Trennung/Trennen in der vorliegen-
den Erfindung eine Auftrennung des Aufgabegutes, so
dass eineEinteilung in unterschiedliche Fraktionenerfol-
gen kann. Meist wird diese Trennung bzw. Auftrennung
zur Aufbereitung von Recyclingmaterial oder zur Klas-
sierung von zumindest imWesentlichen festem Material
verwendet.
[0005] Die Rotationselemente sind derart angeordnet,
dass sie ein Siebdeck bilden, welches meist zur Klassie-

rungvon festenundstückigenAuftrags‑bzw.Aufgabegut
eingesetzt wird. Die Vorrichtung zum Trennen ist für
Aufgabegut aus dem Bereich Recycling und für Abfall-
material, Gewerbemüll und Bauschutt vorgesehen. Die
vorgenannten unterschiedlichen Aufgabegüter haben
gemein, dass sie nicht gleich verteilte bzw. inhomogene
Strukturen und Geometrien aufweisen, wobei es sein
kann, dass das Aufgabegut miteinander verhakt ist.
[0006] Gerade beim Einsatz im Abfall‑ und Recycling-
bereich ist zur sauberen bzw. trennscharfen Klassierung
des Aufgabeguts eine Verstellung des Siebdecks bzw.
derSiebgrößevorteilhaft, undzwarderart, dassder lichte
Abstand der Wendelaußenkante einer Spiralwelle zur
unmittelbar benachbarten Wendelaußenkante der un-
mittelbar benachbarten Spiralwelle in Axialrichtung ge-
sehen verändert wird. Letztlich werden zur Veränderung
der Spaltweite bzw. Trenngröße des Siebdecks die Spi-
ralwellen gegeneinander gedreht, so dass sich auch der
zwischen zwei unmittelbar benachbarten Wendeln vor-
handene Freiraum ändert und entweder größer oder
kleiner wird.
[0007] Eine Einstellung der Spaltweite bzw. Trenngrö-
ße des Siebdecks bzw. eine Veränderung der Positionen
benachbarter Wendeln durch Drehung der zugehörigen
Spiralwellen wird auch als Einstellung des Drehwinkel-
Offsets bezeichnet. Dabei ermöglicht eine veränderte
Position der Spiralwellen von einer zur nächsten, relativ
zueinander, jeweils in gleicher Weise die Beeinflussung
des Klassierverhaltens.
[0008] Bei in der Praxis bekannten Trennvorrichtun-
gen sind die Kopplungsmittel als Rollenketten bzw. Kop-
pel-Rollenketten ausgebildet und ermöglichen letztlich
die Drehsinnkopplung von miteinander unmittelbar be-
nachbarten Rotationselementen. Dabei ist es so, dass
bis auf die erste und die letzte Spiralwelle eines Sieb-
decks jeder Spiralwelle zwei Kopplungsmittel zugeord-
net sind. So ist die erste Spiralwelle über ein Kopplungs-
mittel mit der zweiten Spiralwelle verbunden. Die zweite
Spiralwelle ist mit der ersten und der dritten Spiralwelle
über ein zweites Kopplungsmittel verbunden.
[0009] Die dritte Spiralwelle ist dementsprechend mit
der zweiten und der vierten Spiralwelle über jeweils ein
weiteres Kopplungsmittel verbunden. Da alle Spiralwel-
len in derRegel gleichausgebildet sind,weist jedeSpiral-
welle zur Verbindung mit den Kopplungsmitteln zwei
Wellenzahnräder auf.
[0010] Um die Spaltweite bzw. Sieblücke verstellen zu
können, wird beim Stand der Technik die Rollenkette
zwischen zwei benachbarten Rotationselementen ge-
löst, beispielsweise zwischen dem ersten Rotationsele-
ment und dem zweiten Rotationselement eines Spiral-
wellendecks. Nach Einstellung der gewünschten Sieb-
lücke bzw. Durchlassweite wird die Rollenkette wieder
aufgesetzt. Anschließend wird die Rollenkette zwischen
dem zweiten Rotationselement und dem dritten Rota-
tionselement gelöst und es wird die gewünschte Spalt-
weite zwischen dem zweiten Rotationselement und dem
dritten Rotationselement durch entsprechendes Drehen
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der Spiralwellen gegeneinander oder auch nur einer
Spiralwelle vorgenommen. Nach korrekter Einstellung
wird die Rollenkette wieder aufgesetzt.
[0011] Die Abnahme und das Aufsetzen einer Rollen-
kette findet in der Regel unter beengten Platzverhältnis-
sen im Lagergehäuse des Siebdecks statt. Das Abneh-
menunddas erneuteAufsetzen derRollenkette gestaltet
sich in der Regel schwierig, und zwar insbesondere
dann, wenn an einem Rotationselement zwei Rollenket-
ten angreifen undwenn derWechsel der innenliegenden
Rollenkette erfolgen muss.
[0012] Insgesamt ist die bedarfsweise Einstellung der
Sieblücke bzw. Durchlassweite eines Siebdecks nicht
nur arbeits‑ sondern auch sehr zeitaufwendig, einherge-
hend mit einem längeren Betriebsstillstand der Trenn-
vorrichtung. Dieser hohe Aufwand führt nicht selten da-
zu, dass die notwendige Einstellung der Durchlassweite
nicht vorgenommen wird, so dass keine optimale Tren-
nung für jeden Einsatzfall erfolgt.
[0013] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, die
Nachteile des Standes der Technik zu vermeiden oder
aber zumindest im Wesentlichen zu reduzieren bzw.
abzuschwächen. Insbesondere ist es die Aufgabe der
vorliegenden Erfindung, eine Vorrichtung zum Trennen
bereitzustellen, bei der die Einstellung der Durchlass-
weite bzw. Trenngröße in einfacher Weise möglich ist.
[0014] Die vorgenannte Aufgabe ist bei einer Vorrich-
tung zum Trennen der eingangs genannten Art zumin-
dest im Wesentlichen dadurch gelöst, dass das Kopp-
lungsmittel ein Zahnrad zur Kämmung mit jeweils einem
Wellenzahnrad an den unmittelbar benachbarten Rota-
tionselementen aufweist.
[0015] Eine "Kämmung" im vorgenannten Sinne ist
insbesondere derart zu verstehen, dass im gekoppelten
Zustand das Zahnrad mit dem korrespondierendenWel-
lenzahnraddes jeweiligenunmittelbar benachbartenRo-
tationselementes in Eingriff steht und insbesondere ver-
zahnt ist. Somit kann eine Drehbewegung des Zahn-
rades auf das Wellenzahnrad unmittelbar übertragen
werden oder vice versa.
[0016] Ausdrücklich ist darauf hinzuweisen, dass der
Begriff "Zahnrad" bzw. "Wellenzahnrad" weit zu verste-
hen ist und insbesondere auch einen Zahnkranz bzw.
Wellenzahnkranz umfasst, auch wenn Zahnkränze und
Zahnräder nicht identische Bauteile sind.
[0017] Ein Zahnrad ist ein Maschinenelement und ein
Rad und weist über den Umfang insbesondere gleich-
mäßig verteilte Zähne auf. Zwei oder mehr miteinander
gepaarte bzw. verzahnte Zahnräder können ein Zahn-
radgetriebe ausbilden, das zur Übertragung von Dreh-
ungen und/oder einer Drehung und einer linearen Bewe-
gung vorgesehen sein kann.
[0018] Ein Zahnkranz ist einen innen, außen oder seit-
lich verzahnter Zahnring, der insbesondere im Gegen-
satz zu einem Zahnrad nicht direkt auf einer Welle oder
Achse sitzt, sondern auf dem Umfang eines zylindri-
schen Bauelementes oder eines anders geformten
Bauelementes montiert wird. Im Sinne der vorliegenden

Erfindung werden insbesondere außen verzahnte Zahn-
kränzevorgesehen.ZahnkränzewerdenzumAntriebder
Drehbewegung eingesetzt.
[0019] Wie zuvor ausgeführt, umfasst der hier erfin-
dungsgemäßverwendeteBegriff "Zahnrad" sowohl reine
Zahnräder als auch reine Zahnkränze.
[0020] Das mit den Wellenzahnrädern verbundene
Zahnrad des Kopplungsmittels bildet letztlich ein Zahn-
radgetriebe. Durch die Ausbildung des vorgenannten
Getriebes wird ermöglicht, dass das Kopplungsmittel
eine Drehsinnkopplung benachbarter Rotationselemen-
te gewährleisten kann.
[0021] Ein erfindungsgemäßes Getriebe bzw. das er-
findungsgemäße Kopplungsmittel ist besonders vorteil-
haft, da insbesondere ein einfaches Lösen des Kopp-
lungsmittels von den Rotationselementen ermöglicht
werden kann. Im Stand der Technik werden als Kopp-
lungsmittel - wie bereits erwähnt - stets Rollenketten
eingesetzt, die jedoch umlaufend geschlossen ausge-
bildet sind und nicht ohne weiteres von den Rotations-
elementen gelöst werden können. Die vorliegende Er-
findung schafft nun die Möglichkeit, in einfacher Weise
das Zahnrad des Kopplungsmittels zwischen zwei un-
mittelbar benachbarten Rotationselementen zu entfer-
nen, um die Siebweite leichter einstellen zu können.
[0022] In diesem Zusammenhang versteht es sich,
dass mit "benachbarte Rotationselemente" stets die un-
mittelbar benachbarten, über ein Kopplungsmittel ge-
koppelten Rotationselemente gemeint sind.
[0023] Ein weiterer wesentlicher Vorteil des erfin-
dungsgemäßenKopplungsmittelswirddadurchgeschaf-
fen, dass ein schlupffreier Betrieb zum Antrieb der be-
nachbarten Rotationselemente sichergestellt werden
kann.
[0024] Da die Entkopplung bei der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung sehr viel leichter möglich ist als beim
Standder Technik, gelingt es, dassdieEinstellungder für
den jeweiligen Einsatzfall notwendigen Sieblücke mit
einem deutlich geringeren Zeitaufwand und damit ver-
bunden deutlich geringeren Betriebskosten im Vergleich
zumStand der Technik erreicht werden kann, so dass ein
Einsatz der erfindungsgemäßen Trennvorrichtung deut-
lich wirtschaftlicher wird.
[0025] Im Übrigen bietet der Einsatz von Zahnrädern
alsKopplungsmittel insbesonderedenwesentlichenVor-
teil, dass eine erheblich geringere Verschleißanfälligkeit
als bei Verwendung von Rollenketten als Kopplungsmit-
tel auftritt.
[0026] Die Rotationselemente der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung sind im Wesentlichen so ausgebildet
wie die Rotationselemente beim Stand der Technik. An
zumindest einemEndedereinzelnenRotationselemente
ist jeweils ein Lagerzapfen vorgesehen. Im Unterschied
zum Stand der Technik ist jedoch bevorzugt auf dem
Lagerzapfenoder imBereich desÜbergangs vomLager-
zapfen zur Welle pro Rotationselement nur ein einziges
Wellenzahnrad vorgesehen. Beim Stand der Technik
sind wegen der Kopplung über die Rollenkette pro Rota-
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tionselement jeweils zweiWellenzahnräder vorgesehen.
Bei der erfindungsgemäßen Lösung ist dies jedoch nicht
erforderlich, da das Zahnrad des Kopplungsmittels pro
Rotationselement nur ein Wellenzahnrad benötigt. Inso-
fern sind die erfindungsgemäßen Rotationselemente
einfacher und kostengünstiger als beim Stand der Tech-
nik ausgeführt.
[0027] Wenngleich bei der erfindungsgemäßen Vor-
richtung auch bei Rotationselementen insbesondere
n‑1 Kopplungsmittel vorgesehen sind, ist es bei der Er-
findung bevorzugt so, dass die Zahnräder und die Wel-
lenzahnräder in einer gemeinsamen Vertikalebene an-
geordnet sind. Dies führt im Ergebnis dazu, dass die
erfindungsgemäße Vorrichtung aufgrund des Weiteren
nunmehr fehlenden Wellenzahnrades etwas schmaler
ausgeführt werden kann, da die erfindungsgemäßen
Rotationselemente letztlich eine etwas geringere Länge
als die Rotationselemente beim Stand der Technik ha-
ben.
[0028] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist es so, dass die Drehachsen aller Zahnräder auf
einer gemeinsamen Horizontalebene, insbesondere
oberhalb der Wellenzahnräder, angeordnet sind. Hier-
durch ist gewährleistet, dass die Zahnräder zur Entkopp-
lung und erneuten Kopplung leicht zugänglich sind.
[0029] Bei einer besonders bevorzugtenAusführungs-
form der vorliegenden Erfindung ist vorgesehen, dass
das Kopplungsmittel eine Achse aufweist, auf der das
Zahnrad drehbar gelagert ist. Die Achse kann insbeson-
dere fest in der Vorrichtung, bevorzugt fest in einem
Gehäuse der Vorrichtung, eingebaut sein. Ferner kann
die Achse zur Lagerung des drehbaren Zahnrades vor-
gesehen und ausgebildet sein. Insbesondere wird unter
einer Achse ein länglichesMaschinenelement mit einem
vorzugsweise kreisförmigen Querschnitt verstanden.
Die Achse des Kopplungsmittels kann demnach die La-
gerung für das Zahnrad gewährleisten.
[0030] Wenngleichbevorzugt ist, dassdasKopplungs-
mittel eine Achse aufweist, auf der das Zahnrad drehbar
gelagert ist, ist es grundsätzlich auch möglich, dass das
Kopplungsmittel eine drehbare Welle aufweist, auf der
das Zahnrad befestigt ist. Die drehbare Lagerung meint
dabei, dass das Zahnrad unmittelbar auf der Achse oder
abermittelbar auf der Achse gelagert sein kann. In jedem
Falle versteht es sich, dass das Zahnrad auf der Achse
entsprechend fixiert ist und sich nicht ohne weiteres in
Achsrichtung und/oder in Längsrichtung der Achse ver-
stellen lässt.
[0031] Um eine einfache Kopplung und Entkopplung
des Kopplungsmittels zu gewährleisten, ist das Kopp-
lungsmittel erfindungsgemäß bevorzugt derart ausge-
bildet, dassdasZahnradzwischeneinerEingriffsstellung
und einer Außereingriffsstellung verstellbar ist. Die Ein-
griffsstellung kennzeichnet dabei den Zustand, bei dem
das Zahnrad mit den Wellenzahnrädern vollständig
kämmt, während die Außereingriffsstellung den Zustand
kennzeichnet, bei dem eine vollständige Entkopplung
des Zahnrades und der Wellenzahnräder vorliegt.

[0032] Umdas Zahnrad von der Eingriffsstellung in die
Außereingriffsstellung zu bringen, gibt es grundsätzlich
verschiedene Möglichkeiten. Bei allen Möglichkeiten ist
es jedoch insbesondere zunächst einmal so, dass das
Kopplungsmittel an einer Stirnwand eines die Lagerzap-
fen der Rotationselemente zumindest bereichsweise
aufnehmenden Gehäuses insbesondere mittels einer
Schraubverbindung oder einer Schweißverbindung be-
festigt ist.
[0033] Die Stirnwand kann zudem als Außenseite des
Gehäuses ausgebildet und/oder im Inneren des Geh-
äuses angeordnet sein. Alternativ oder zusätzlich kann
vorgesehen sein, dass die Stirnwand als Teil des Geh-
äuses angesehen wird. In weiteren, bevorzugten Aus-
führungsformen kann die Stirnwand separat vom Ge-
häuse bereitgestellt werden.
[0034] Die Stirnwand kann bevorzugt als Stehwan-
dung ausgebildet sein. Neben der Stirnwand kann eine
insbesondere als weitere Stehwandung ausgebildete
weitere Stirnwand vorgesehen sein, durch die insbeson-
dere die Lagerzapfen aufgenommen werden und/oder
an dieser gelagert sind.
[0035] Bei einer erfindungsgemäßen Alternative mit-
tels einer Schraubverbindung ist vorzugsweise vorge-
sehen, dass die Schraubverbindung eine durch eine
Durchgangsöffnung in der Stirnwand gesteckte Schrau-
be mit Schraubenkopf auf der Innenseite der Stirnwand,
wobei die Schraube in ein Innengewinde der Achse ein-
geschraubt ist. Bei dieser Ausführungsformwird, um das
Zahnrad von der Eingriffsstellung in die Außereingriffs-
stellung zu bringen, der Schraubenkopf der Schraube
von der Innenseite der Stirnwand her gelöst und die
Schraube dann ein Stück weit nach außen geschraubt.
Optional kann eine Kontermutter auf der Außenseite der
Stirnwand vorgesehen sein.
[0036] Wenn keineKontermutter eingesetztwird, kann
insbesondere die Achse in der Eingriffsstellung an die
Stirnwand anschlagen.
[0037] Vorzugsweise ist die Schraube mit einemmög-
lichst geringenSpiel in der Durchgangsöffnung der Stirn-
wand angeordnet. Demnach kann die Lagerung der
Achse auch beim Verschieben des Zahnrades von der
Eingriffsstellung in die Außereingriffsstellung sicherge-
stellt werden.
[0038] Die Innenseite der Stirnwand kann den stirn-
seitigen, offenen Enden der Lagerzapfen zugewandt
sein, wobei die Außenseite der Stirnwand denRotations-
elementen zugewandt und den stirnseitigen Enden der
Lagerzapfen abgewandt sein kann.
[0039] Durch Druck auf den Schraubenkopf von der
Innenseite her wird dann das Zahnrad von der Eingriffs-
stellung in die Außereingriffsstellung gebracht. Von be-
sonderemVorteil ist es in diesemZusammenhang, wenn
die Länge der Schraube und des Innengewindes derart
ist, dass die Schraube auch imNichteingriffszustand des
Zahnrades in das Innengewindenocheingreift. Auf diese
Weise bleibt auch dann, wenn die Schraube hinreichend
weit herausgeschraubtworden ist, so dass anschließend
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das Zahnrad in den Nichteingriffszustand gedrückt wer-
den kann, die Schraube noch im Innengewinde, so dass
ein anschließendes Anziehen der Schraube über den
Schraubenkopf das Zahnrad wieder in den Eingriffszu-
stand bringt und dort fixiert.
[0040] Bei einer weiteren alternativen Ausführungs-
form mit einer Schraubverbindung weist bevorzugt die
Achse endseitig einen Gewindezapfen, bevorzugt mit
Kontermutter, auf, der durch die Durchgangsöffnung in
der Stirnwand gesteckt undmit einer weiterenMutter auf
der Innenseite der Stirnwand verschraubt ist. Die Kopp-
lung bzw. Entkopplung erfolgt dann derart, dass die
weitere Mutter auf der Innenseite gelöst wird und das
Zahnrad durch Druck auf den Gewindezapfen in die
Außereingriffsstellung gelangt. Nach Einstellung der
Spaltweite wird der Gewindezapfen dann insbesondere
wieder angezogen und mit der weiteren Mutter auf der
Innenseite der Stirnwandung verschraubt. Auch hierbei
sollte bevorzugt die Länge des Gewindezapfens so sein,
dass die weitere Mutter auch in der Außereingriffsstel-
lung des Zahnrades den Gewindezapfen greift.
[0041] Der Außendurchmesser des Gewindezapfens
kann kleiner wie der Außendurchmesser der Achse sein,
insbesondere wobei die Achse einen Anschlag zum An-
schlagen an die Stirnwand in der Eingriffsstellung des
Zahnrades aufweist, In weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsformen kann der Außendurchmesser des Gewin-
dezapfens auch zumindest imWesentlichen gleich groß
wie der Außendurchmesser der Achse sein.
[0042] Besonders bevorzugt ist der Gewindezapfen
mit einem möglichst geringen Spiel in der Durchgangs-
öffnung der Stirnwand angeordnet, insbesondere so
dass der Verschiebeweg für das Zahnrad vorgegeben
und bevorzugt die Lagerung für die Achse auch in der
AußereingriffsstellungdurchdieStirnwandgewährleistet
werden kann.
[0043] Bei einer anderen bevorzugten Ausführungs-
form ist insbesondere die Achse an der Außenseite der
Stirnwand verschweißt. Natürlich versteht es sich, dass
es auch andere Befestigungsmöglichkeiten der Achse
an der Außenseite der Stirnwand gibt. Bei dieser Aus-
führungsform ist vorzugsweise auf der Achse eine ver-
schiebbare Hülse gelagert, wobei auf der Hülse das
Zahnrad drehbar gelagert ist. Damit handelt es sich vor-
liegend um eine mittelbare Lagerung des Zahnrades auf
der Achse.
[0044] Im Gebrauchszustand ist vorzugsweise eine
Arretiervorrichtung zur Arretierung der Hülse auf der
Achse in der Eingriffsstellung vorgesehen. Durch die
Arretiervorrichtung wird insbesondere verhindert, dass
es zu einem ungewollten Verschieben der Hülse auf der
Achse kommt. Bei einer sehr einfachen, aber bevorzug-
ten Ausführungsform weist die Arretiervorrichtung einen
Stecker, insbesondere einen Klappstecker mit Federbü-
gel auf, der zum Eingreifen und Hindurchführen durch
korrespondierende Bohrungen in der Achse und der
Hülse vorgesehen ist. Bei dieser Ausführungsform be-
findet sich der Zugang zur Achse und die Verstellmög-

lichkeit desZahnradesnicht innerhalbdeszuvor erwähn-
ten Gehäuses. Der Zugang zur Arretiereinrichtung be-
findet sich imBereich desAnfangs derRotationselemen-
te. Je nach Ausführungsform der Trennvorrichtung ist
damit ein leichterer Zugang zur Verstellmöglichkeit des
Zahnrades gegeben.
[0045] Zum Antrieb der Rotationselemente kann ein
Antriebsmotor vorgesehen sein. Bevorzugt wird dieser
Antriebsmotor mit einem Antriebsrad, insbesondere ei-
nem Zahnrad, mit dem benachbarten Rotationselement,
insbesondere einem Wellenzahnrad, gekoppelt. Dabei
kann das Antriebsrad zur Drehmomentübertragung ins-
besondere mit einem Wellenzahlrad zusammenwirken
bzw. ineinandergreifen.
[0046] Bei einer alternativen, ebenfalls bevorzugten
Ausführungsform kann der Antriebsmotor mit wenigs-
tens einem Lagerzapfen wenigstens eines Rotationsele-
mentes verbunden sein, insbesondere an dem Lager-
zapfen angreifen.
[0047] Bevorzugt ist vorgesehen, den Antrieb mit ei-
nem der Zahnräder zu verbinden, wenn die Lagerung
des Zahnrades auf einer Welle erfolgt.
[0048] Beide Varianten sind grundsätzlich möglich.
Besonders bevorzugt ist jedoch, dass der Antriebsmotor
mit einem Antriebsrad mit einem der Zahnräder verbun-
den ist.
[0049] Über die Kopplung der Rotationselemente un-
tereinander mittels der Kopplungsmittel kann eine Über-
tragung einer Drehbewegung auf die Kopplungsmittel
und/oder die Rotationselemente vorgesehen sein, die
entsprechend hierzu miteinander verbunden sind. Ein
Antriebsmotor kann somit zum Antrieb bevorzugt aller
Rotationselemente dienen.
[0050] Besonders bevorzugt sind die Rotationsele-
mente einseitig gelagert. Eine einseitige Lagerung er-
möglicht es, dass eine Fraktion über die offenen stirn-
seitigen Endbereiche der Rotationselemente, die nicht
gelagert sind, abgeschieden werden kann, so kann ins-
besondere eine Trennung in drei Fraktionen des Auf-
gabegutes über die Trennvorrichtung gewährleistet wer-
den.
[0051] Alternativ können die Rotationselemente beid-
seitig in einer Halterung drehbar gelagert sein.
[0052] Die Verwendung einer einseitigen oder einer
beidseitigen Halterung ergibt sich je nach Einsatzzweck
der Trennvorrichtung. Bei einer einseitigen Halterung ist
vorteilhaft, dass eine Trennung in wenigstens zwei Frak-
tionen erfolgen kann, und zwar in eine Fraktion unterhalb
des Siebdecks, in eine Fraktion in Förderrichtung, das
heißt quer zu denRotationsachsen, und einer Fraktion in
Richtung der Rotationsachsen. Eine beidseitige Lage-
rung kann eine hohe Stabilität des Siebdecks erzeugen,
die Klassierung von Aufgabegut mit einem sehr hohen
Eigengewicht ermöglichen und sicher gegen Überlast
bzw. Überbeanspruchung ausgelegt sein, so dass ein
Maschinenbruch sicher vermieden werden kann.
[0053] Besonders bevorzugt ist derAntriebsmotor der-
art ausgestaltet, dass er die Rotationselementemit einer
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synchronen Winkelgeschwindigkeit antreibt, was vor-
zugsweise beim Trennprozess zu einer gleichmäßigen
Trennung der einzelnen Bestandteile des Aufgabegutes
führen kann.
[0054] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
des Erfindungsgedankens greifen dieWendeln unmittel-
bar benachbarter Rotationselemente ineinander. Insbe-
sondere ist vorgesehen, dass der radiale Abstand von
der Wendelaußenkante zu der unmittelbar zu der Wen-
delaußenkante benachbarten Welle größer als 1 mm
ausgebildet ist. Insbesondere liegt der Abstand in einem
Bereich zwischen 2 und 30 mm. Demgemäß ergibt sich
der Abstand von unmittelbar benachbarten Wellen über
die Steghöhe der Wendeln und den Abstand von der
Wendelaußenkante zu der Welle, das heißt letztlich der
Steghöhe zuzüglich weniger Millimeter. Vorzugsweise
weisen alle Rotationselemente zumindest im Wesent-
lichen eine gleich große Steghöhe auf.
[0055] Im Übrigen ist vorzugsweise die Wendelstei-
gung der und insbesondere aller Rotationselemente je
360° zumindest im Wesentlichen gleich, so dass ein
gleichförmiger spiralförmiger Verlauf der Wendel um
das Kernrohr sichergestellt werden kann.
[0056] Besonders bevorzugt weisen wenigstens zwei
unmittelbar benachbarte Rotationselemente, insbeson-
dere alle Rotationselemente, den gleichen Drehsinn auf.
Durch die Kopplung der Rotationselemente untereinan-
der über die Kopplungsmittel kann darüber hinaus auch
gewährleistet werden, dass die Rotationselemente den
gleichen Drehsinn aufweisen.
[0057] DieRotationselemente können derart angeord-
net sein, dass sie ein ebenes oder gewölbtes Siebdeck
bilden. Die Wahl zwischen einem ebenen oder einem
gewölbten Siebdeck kann in Abhängigkeit des Einsatz-
zweckes und des Aufgabegutes erfolgen. Ein gewölbtes
Siebdeck bietet sich insbesondere dann an, wenn das
Aufgabegut länger oberhalb des Siebdecks verweilen
soll. Auch die Kombination zwischen einem ebenen
und einem gewölbten Siebdeck kann je nach Einsatz-
zweck zweckgerichtet gemäß den Prozessbedingungen
eingesetzt werden.
[0058] DesWeiteren betrifft die vorliegende Erfindung
auch ein Verfahren zur Sieblückenverstellung bei einer
Vorrichtung nach einem der vorgenannten Ausführungs-
formen fürwenigstenseinPaar vonRotationselementen,
insbesondere für alle Rotationselemente.
[0059] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren kann
dieSieblückebzw.dieDurchlassweite zwischenbenach-
barten Rotationselementen durch Verändern des Ab-
standes benachbarter Windungen von unmittelbar be-
nachbarten Wendeln verstellt werden. Ein solches Ver-
stellen kann insbesondere über ein relatives Verdrehen
der Rotationselemente zueinander ermöglicht werden.
Insbesondere wird die Sieblücke zwischen einem Paar
von unmittelbar benachbarten Rotationselementen ver-
stellt.
[0060] Das Verfahren weist die nachfolgend angege-
benen Verfahrensschritte auf, die insbesondere nach-

einander bzw. zeitlich aufeinander folgend durchgeführt
werden:

A) wenigstens ein Kopplungsmittel, insbesondere
alle Kopplungsmittel, außer Eingriff mit den benach-
barten Wellenzahnrädern benachbarter Rotations-
elemente bringen;
B) optional: Arretieren des Kopplungsmittels, insbe-
sondere aller Kopplungsmittel, in der entkoppelten
Stellung;
C) Drehen wenigstens eines Rotationselementes
relativ zumbenachbartenRotationselement zur Ein-
stellung des gewünschten Abstandes benachbarter
Windungen von benachbarten Wendeln;
D) das wenigstens eine Kopplungsmittel, insbeson-
dere alle Kopplungsmittel, mit den Wellenzahnrä-
dernbenachbarterRotationselementezurDrehsinn-
kopplungder benachbartenRotationselemente kop-
peln, insbesondere mit den Wellenzahnrädern wie-
der in Eingriff bringen;
E) optional: Arretieren und/oder Fixieren des Kopp-
lungsmittels, insbesondere aller Kopplungsmittel, in
der gekoppelten Stellung.

[0061] Im Zusammenhang mit dem erfindungsgemä-
ßen Verfahren versteht es sich, dass auf die vorgenann-
ten Ausführungen zur Trennvorrichtung verwiesen wer-
den kann, die in gleicher Weise auch für das erfindungs-
gemäße Verfahren gelten. Darüber hinaus können die
Ausführungen zu dem erfindungsgemäßen Verfahren in
gleicher Weise auch für die erfindungsgemäße Trenn-
vorrichtung gelten, insbesondere ohne dass dies einer
weiteren expliziten Erwähnung bedarf.
[0062] Das erfindungsgemäße Verfahren gewährleis-
tet, dass auf vergleichsweise einfache Weise eine Ein-
stellung der Sieblücke erfolgen kann, und zwar durch
Lösen bzw. außer Eingriff bringen des Kopplungsmittels.
[0063] Insbesondere wird das Verfahren für alle Paare
von benachbarten Rotationselementes durchgeführt, so
dass insbesondere eine Einstellung aller Abstände zwi-
schendenRotationselementenbzw. eineEinstellungder
Sieblücke zwischen jedemPaar vonunmittelbar benach-
barten Rotationselementen sichergestellt sein kann.
Hierzu werden dann alle Kopplungsmittel auf die zuvor
beschriebene Weise betätigt.
[0064] Insbesondere ist vorgesehen, dass beim Ver-
stellen der Rotationselemente keine Drehsinnkopplung
zu den unmittelbar benachbarten Rotationselementen
herrscht bzw. vorliegt, so dass das Rotationselement
relativ zu dem Kopplungsmittel bewegt werden kann,
wobei eine Drehung bzw. Bewegung des Rotationsele-
mentes keine Bewegung bzw. Drehung des Kopplungs-
mittels bedingt.
[0065] Das erfindungsgemäße Verfahren zeichnet
sich unter Anwendung der zuvor beschriebenen Vorrich-
tungsmerkmale aus bzw. ist zur Durchführung des Ver-
fahrens mit einer erfindungsgemäßen Trennvorrichtung
nach einer der zuvor beschriebenen bevorzugten Aus-
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führungsformen ausgebildet.
[0066] Zudem betrifft die Erfindung die Verwendung
der erfindungsgemäßen Vorrichtung zur Trennung von
Aufgabegut, insbesonderewobei die erfindungsgemäße
Vorrichtung in einer selbstreinigendenBetriebsweise ge-
nutzt wird.
[0067] Auch im Hinblick auf Vorteile und/oder bevor-
zugte Ausführungsformen der erfindungsgemäßen Ver-
wendung darf auf die vorgenannten Ausführungen zur
erfindungsgemäßen Trennvorrichtung und/oder zum er-
findungsgemäßen Verfahren verwiesen werden, die in
gleicher Weise auch für die erfindungsgemäße Verwen-
dung gelten können.
[0068] Weitere Merkmale, Vorteile und Anwendungs-
möglichkeiten der vorliegenden Erfindung ergeben sich
aus der nachfolgenden Beschreibung von Ausführungs-
beispielen anhand der Zeichnung und der Zeichnung
selbst. Dabei bilden alle beschriebenen und/oder bildlich
dargestellten Merkmale für sich oder in beliebiger Kom-
bination den Gegenstand der vorliegenden Erfindung,
unabhängig von ihrer Zusammenfassung in den Ansprü-
chen und deren Rückbeziehung.
[0069] Es zeigt:

Fig. 1 eine schematische Draufsicht auf eine erfin-
dungsgemäße Trennvorrichtung,

Fig. 2 eine schematische Draufsicht auf ein erfin-
dungsgemäßes Siebdeck in einem ersten
Zustand,

Fig. 3 eine schematische Draufsicht auf das in Fig.
2 gezeigte Siebdeck in einem zweiten Zu-
stand mit verstellter Sieblücke,

Fig. 4 eine schematische Draufsicht auf miteinan-
der gekoppelte erfindungsgemäße Rota-
tionselemente,

Fig. 5 eine schematische Rückansicht auf mitei-
nander über erfindungsgemäße Kopplungs-
mittel gekoppelte erfindungsgemäße Rota-
tionselemente,

Fig. 6 eine schematische Draufsicht auf ein erfin-
dungsgemäßes Rotationselement mit ei-
nem hieran gekoppelten erfindungsgemä-
ßen Kopplungsmittel,

Fig. 7A eine schematische Detailansicht einer La-
gerung der erfindungsgemä-ßen Kopp-
lungsmittel gemäß einer ersten Alternative,

Fig. 7B eine schematische Querschnittsansicht des
in Fig. 7A hervorgehobenen Details,

Fig. 8 eine schematische Detailansicht einer La-
gerung der erfindungsgemä-ßen Kopp-

lungsmittel gemäß einer zweiten Alternati-
ve,

Fig. 9 eine schematische Querschnittsansicht ei-
ner Lagerung des erfindungsgemäßen
Kopplungsmittels gemäß der in Fig. 8 dar-
gestellten zweiten Alternative in einer De-
tailansicht,

Fig. 10 eine schematische Schnittdarstellung längs
des Schnittes X-X aus Fig. 9,

Fig. 11A eine schematische Detailansicht einer La-
gerung der erfindungsgemä-ßen Kopp-
lungsmittel gemäß einer zweiten Alternati-
ve,

Fig. 11B eine schematische Querschnittsansicht des
in Fig. 11A hervorgehobenen Details,

Fig. 12 ein schematischer Ablauf eines erfindungs-
gemäßen Verfahrens und

Fig. 13 eine schematische Draufsicht auf eine wei-
tere Ausführungsform einer erfindungsge-
mäßen Trennvorrichtung mit einem entkop-
pelten Kopplungselement.

[0070] Fig. 1 zeigt eine Vorrichtung 1 zumTrennen von
Aufgabegut. Das Aufgabegut ist nicht näher dargestellt
und kann sich insbesondere aus inhomogenem Aufga-
begut und/oder Recyclingmaterial und/oder Abfall bzw.
Müll zusammensetzen. Die Trennvorrichtung 1 kann
zum Sortieren und/oder Klassieren vorgesehen sein.
Die Vorrichtung 1 trennt das Aufgabegut in wenigstens
zwei Fraktionen, insbesondere in drei Fraktionen auf. So
kann eine Fraktion unterhalb der ein Siebdeck 14 bild-
enden Rotationselemente 2 abgeschieden werden,
nämlich indem diese Fraktion durch die Sieblücke fällt.
Eine weitere Fraktion kann insbesondere in Förderrich-
tung F der Rotationselemente 2 abgeschieden werden,
wobei bedarfsweise auch eine weitere Fraktion über die
offenen, nicht gelagerten Enden der Rotationselemente
2 abgeschieden werden kann.
[0071] Wie die Fig. 1 zeigt, weist die Vorrichtung 1 eine
Mehrzahl von als Schneckenwendeln ausgebildetenRo-
tationselementen 2 auf. Die Rotationselemente 2 sind
drehbar gelagert. Im dargestellten Ausführungsbeispiel
sind die Rotationselemente 2 einseitig drehbar gelagert,
so dass ein offenes Ende der Rotationselemente 2 ge-
bildet wird, über das eine weitere abgetrennte Fraktion
abscheidbar ist. Das erfindungsgemäße Rotationsele-
ment 2 weist eine Welle 3, insbesondere ein Kernrohr,
und wenigstens eine spiralförmig um die Welle 3 ver-
laufendeWendel 4 auf, wie dies in Fig. 1 dargestellt wird.
[0072] Benachbarte Rotationselemente 2 greifen mit
ihren Wendeln 4 ineinander bwz. kämmen miteinander.
So entsteht auch die Sieblücke, die sich durch den Ab-
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stand 13 von benachbarten Windungen benachbarter
Wendeln 4 benachbarter Rotationselemente 2 ergibt.
Dieser Abstand 13, der letztlich die Sieblücke bestimmt,
ist imDetail indenFig. 2und3dargestellt und referenziert
insbesondere den geringsten lichten Abstand unmittel-
bar benachbarter Windungen benachbarter Wendeln 4.
DieFig. 2und3zeigen jeweilseinSiebdeck14,dasdurch
die Rotationselemente 2 gebildet wird, jedoch einen
veränderten Abstand 13 aufweist. Demgemäß kann
ein Deck bzw. Siebdeck 14 mit geänderter Durchlass-
weite bzw. geändertem Abstand 13 (Sieblücke) erzeugt
werden. Die jeweilige Einstellung bzw. der eingestellte
lichte Abstand 13 kann im Hinblick auf das jeweils zu
trennende Aufgabegut gewählt werden. Folglich zeigen
die Fig. 1 bis 3 drei verschiedene lichte Abstände 13,
wobei eine Einstellung in unterschiedliche Positionen
durch die vorliegende Erfindung vereinfacht wird, was
im Folgenden noch näher erläutert wird.
[0073] Zur Lagerung der Rotationselemente 2 kann
eine Halterung vorgesehen sein, in der die Rotations-
elemente 2 insbesondere drehbar gelagert sind, wie dies
die Fig. 1 zeigt. Die Halterung kann in einemGehäuse 11
angeordnet oder durch das Gehäuse 11 gebildet sein.
[0074] Die in Fig. 1 dargestellten Rotationselemente 2
bilden ein ebenes Siebdeck 14. Nicht näher dargestellt
ist, dass in weiteren Ausführungsformen die Rotations-
elemente 2 auch ein gewölbtes Siebdeck 14 bilden
können.
[0075] In Fig. 1 ist dargestellt, dass benachbarte Rota-
tionselemente 2 jeweils über ein Kopplungsmittel 5 zur
Drehsinnkopplung miteinander gekoppelt sind. Eine
Drehsinnkopplung ist derart zu verstehen, dass benach-
barte Rotationselemente 2 den gleichen Drehsinn auf-
weisen undmiteinander drehbar gekoppelt sind, so dass
die Bewegung eines Rotationselementes 2 die Drehung
des benachbarten Rotationselementes 2 bedingt. Die
Drehsinnkopplung ist im Detail aber auch in Fig. 4 dar-
gestellt. Die Kopplungsmittel 5 dienen zur Übertragung
der Drehbewegung von dem einen Rotationselement 2
zum unmittelbar benachbarten Rotationselement 2, die
miteinander über das Kopplungsmittel 5 gekoppelt sind.
[0076] Im dargestellten Ausführungsbeispiel koppelt
jeweils ein Kopplungsmittel 5 zwei unmittelbar benach-
barte Rotationselemente 2. Die Kopplungsmittel 5 wer-
den in dem dargestellten und bevorzugten Ausführungs-
beispiel für alle Rotationselemente 2 eingesetzt. An den
mittigen Rotationselementen 2 - also diejenigen Rota-
tionselemente, die nicht die endseitigen Rotationsele-
mente 2 des Siebdecks bilden - greifen jeweils zwei
Kopplungsmittel 5 an, da diemittigenRotationselemente
2 jeweils zu beiden Seiten einem Rotationselement 2
benachbart sind. An den endseitigen Rotationselemen-
ten 2 greift jeweils nur ein Kopplungsmittel 5 an, wie dies
Fig. 1 zeigt.
[0077] Fig. 5 zeigt eine Rückansicht auf miteinander
über Kopplungsmittel 5 gekoppelte Rotationselemente
2. Das erfindungsgemäße Kopplungsmittel 5 weist in
dem dargestellten Ausführungsbeispiel ein Zahnrad 21

zur Kämmung mit einem Wellenzahnrad 6 an den be-
nachbarten Rotationselementen 2 auf.
[0078] Zahnräder des Kopplungsmittels 5 sowie Wel-
lenzahnräder 6 sind imSinneder vorliegendenErfindung
weit zu verstehen und schließen sowohl reine Zahnräder
bzw. Wellenzahnräder als auch Zahnkränze bzw. Wel-
lenzahnkränze ein.
[0079] Zur Kämmung mit dem Zahnrad 21 des Kopp-
lungsmittels 5 ist jeweils genau ein einzigesWellenzahn-
rad 6 an einemRotationselement 5 vorgesehen - anders
als imStandderTechnik üblich,woproRotationselement
5 jeweils zwei Wellenzahnräder vorgesehen sind.
[0080] Die Fig. 5 zeigt, dass das Wellenzahnrad 6
koaxial zur Welle 3 angeordnet ist - also die Welle 3
und das Wellenzahnrad 6 die gleiche Drehachse auf-
weisen.
[0081] Ferner können unterschiedliche Rotationsele-
mente 2 in weiteren, nicht dargestellten Ausführungs-
formen unterschiedliche Wellenzahnräder 6 aufweisen.
AuchdieKopplungsmittel 5 können für eineVorrichtung1
bedarfsweise unterschiedlich ausgebildet sein, insbe-
sondere unterschiedliche Zahnräder aufweisen.
[0082] Besonders bevorzugt ist jedoch vorgesehen,
dass die Wellenzahnräder 6 jeweils und die Zahnräder
der Kopplungsmittel 5 jeweils für eine Vorrichtung 1
zumindest im Wesentlichen baugleich ausgebildet sind,
wie dies in Fig. 5 dargestellt ist.
[0083] Fig. 6 zeigt imDetail, dass das Kopplungsmittel
5 mit einem Zahnrad 21 mit dem benachbarten Wellen-
zahnrad 6 des benachbarten Rotationselementes 2
kämmt. Ein "Kämmen" ist so zu verstehen, dass die
Zähne des Wellenzahnrades 6 mit den Zähnen des
Zahnrades des Kopplungsmittels 5 kämmen bzw. ver-
zahnt sind und so eine Übertragung der Drehbewegung
von dem Rotationselement 2 auf das Kopplungsmittel 5
oder von dem Kopplungsmittel 5 auf das unmittelbar
benachbarte Rotationselement 2 gewährleisten.
[0084] Fig. 1 zeigt, dass jedes Kopplungsmittel 5 mit
wenigstenszweiWellenzahnräder 6unmittelbarbenach-
barter Rotationselemente 2 in Eingriff steht und gekop-
pelt ist, wobei dieser Zustand auch als Eingriffsstellung
bezeichnet werden kann. Demnach kann das Zahnrad
21 in derEingriffsstellungmit den jeweiligenWellenzahn-
rädern 6 unmittelbar benachbarter Rotationselemente
ein Zahnradgetriebe ausbilden. Ein Zahnradgetriebe er-
möglicht die verschleißarme Übertragung von Drehbe-
wegungen, insbesondere in einem schlupffreien Betrieb.
[0085] Fig. 6 zeigt, dass an dem Rotationselement 2
endseitig ein Lagerzapfen 10 vorgesehen ist, wobei die
Fig. 1 die Lagerzapfen 10 für alle Rotationselemente 2
darstellt. DesWeiteren wird aus den Fig. 1 und 6 ersicht-
lich, dass auf demLagerzapfen 10 pro Rotationselement
2 nur ein einziges Wellenzahnrad 6 vorgesehen ist.
[0086] Nicht näher dargestellt ist, dass alternativ zur
Anordnung des Wellenzahnrades 6 auf dem Lagerzap-
fen 10 im Bereich des Übergangs vom Lagerzapfen 10
zur Welle 3 pro Rotationselement 2 nur ein Wellenzahn-
rand 6 vorgesehen ist.
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[0087] Fig. 5 zeigt eine bevorzugte schematische An-
ordnung der Zahnräder 21 des Kopplungsmittels 5 und
der Wellenzahnräder 6, wobei die Zahnräder 21 und die
Wellenzahnräder 6 in einer gemeinsamen Vertikalebene
angeordnet sind, was ebenfalls schematisch aus der Fig.
4 hervorgeht.DieVertikalebeneergibt sich insbesondere
im Einbauzustand in Bezug zur Ausrichtung eines insbe-
sondere horizontalen Siebdecks 14, das insbesondere
zumindest im Wesentlichen parallel zu einem Unter-
grund, an dem die Vorrichtung 1 angeordnet sein kann,
ausgerichtet sein kann. Die Vertikalebene ist bevorzugt
vertikal bzw. orthogonal zurSiebdeckebeneund/oder zur
von den Rotationsachsen der Rotationselemente 2 auf-
gespannten Horizontalebene angeordnet.
[0088] In Zusammenschauder Fig. 4 bis 6wird ersicht-
lich, dass die Drehachsen 8 aller Zahnräder 21 auf einer
gemeinsamen Horizontalebene, insbesondere oberhalb
der Wellenzahnräder 6, angeordnet sind. Dies verein-
facht den Zugang zu den Zahnrädern und die Entkopp-
lung zwischen Kopplungsmitteln 5 und Wellenzahnrä-
dern 6.
[0089] Fig. 4 zeigt, dass das Kopplungsmittel 5 eine
Achse 7 aufweist, auf der das Zahnrad 21 drehbar ge-
lagert ist.
[0090] Nicht dargestellt ist, dass in einer weiteren,
alternativen Ausführungsform das Kopplungsmittel 5 ei-
ne drehbare Welle aufweist, auf der das Zahnrad 21
befestigt ist. Die Welle kann sich dann gemeinsam mit
dem Zahnrad 21 zum Antrieb der Rotationselemente 2
drehen.
[0091] Sowohl die Welle des Kopplungsmittels 5 als
auch die Achse 7 können als längliches Maschinenele-
ment oder Zapfen ausgebildet und bevorzugt zumindest
bereichsweise in einem Gehäuse 11 zur Anordnung der
Lagerzapfen 10 angeordnet sein, wie dies in Fig. 1 dar-
gestellt ist.
[0092] Das in den dargestellten und bevorzugten Aus-
führungsformen gezeigte Kopplungsmittel 5 ist derart
ausgebildet und angeordnet, dass das Zahnrad 21 zwi-
schen der Eingriffsstellung und einer Außereingriffsstel-
lung verstellbar ist. Die Eingriffsstellung wird letztlich bei
vorhandener Drehsinnkopplung unmittelbar benachbar-
ter Rotationselemente 2 eingenommen, wobei zur Dreh-
sinn-Entkopplung der benachbarten Rotationselemente
2 das Kopplungsmittel 5 manuell von der Eingriffsstel-
lung in die Außereingriffsstellung überführt werden
muss.
[0093] Ein entkoppeltes Kopplungsmittel 5 bzw. die
Außereingriffsstellung ist in der Fig. 13 schematisch dar-
gestellt, wobei die Fig. 13 lediglich schematisch das
entkoppelte Kopplungselement 5 zeigt und die Lagerung
der Kopplungselemente nicht näher in Fig. 13 dargestellt
wird.
[0094] In der Außereingriffsstellung ist insbesondere
das Kopplungsmittel 5 bzw. das Zahnrad 21 des Kopp-
lungsmittel 5 nicht mehr in Eingriff und nicht mehr ge-
koppelt zu dem am Zahnrad 21 in der Eingriffsstellung
anzuordnenden Wellenzahnrädern 6 und somit ist auch

keine Drehsinnkopplung benachbarter Rotationsele-
mente 2 mehr vorhanden.
[0095] Eine Überführung des Kopplungsmittels 5 von
der Eingriff‑ in die Außereingriffsstellung kann erfin-
dungsgemäßaufunterschiedlichenWegenerfolgen,wo-
bei stets ein vergleichsweiser schneller und einfach
durchzuführender Wechsel der Stellungen durch die er-
findungsgemäße Bereitstellung der Zahnräder erfolgen
kann, die einfach von den Wellenzahnrädern 6 entkop-
pelt werden können.
[0096] Dieser entkoppelte Zustand bzw. die Außerein-
griffsstellung kann dazu genutzt werden, die Sieblücke
bzw. den Abstand 13 unmittelbar benachbarterWendeln
4 einzustellen. Eine Einstellungwird dadurch ermöglicht,
dass durch die nicht mehr vorhandene Drehsinnkopp-
lung ein Rotationselement 2 relativ zum benachbarten
Rotationselement 2 verstellt werden kann, ohne dass
eine Drehung des benachbarten Rotationselementes 2
bewirkt werden muss. Eine solche Einstellung der Sieb-
lückemüsste für ein Siebdeck 14 dann für alle Rotations-
elemente 2 durchgeführt werden. Dabei werden die Ro-
tationselemente 2 dann stufenweise bzw. nacheinander
zueinander zur Einstellung der gewünschten Sieblücke
verstellt.
[0097] Das Kopplungsmittel 5 kann zumindest mittel-
bar an einem Gehäuse 11 befestigt sein, wie dies in Fig.
7A dargestellt ist. Das Gehäuse 11 kann ferner zur Auf-
nahme der Lagerzapfen 10 und/oder zur Halterung der
Rotationselemente 2 vorgesehen sein. Das Gehäuse
kann wenigstens eine Stirnwand 15 aufweisen, wie dies
schematisch in der Fig. 1, aber auch in der Fig. 7A dar-
gestellt ist. Die Stirnwand 15 kann im Gehäuse 11 ange-
ordnet seinoder dieAußenseite desGehäuses11bilden.
Die Stirnwand 15 kann letztlich zur Lagerung der Kopp-
lungselemente 5 vorgesehen sein. Eine weitere Stirn-
wand kann imGehäuse 11 angeordnet sein und auch zur
Lagerung der Rotationselemente 2 dienen, wie die Fig.
7A zeigt.
[0098] Das Gehäuse 11 kann eine Stirnwand 15 oder
mehrere als Stehwandungen ausgebildete Stirnwände,
wie in Fig. 7A ersichtlich, aufweisen. Die Stirnwand 15
kann ebenfalls als Stehwandung ausgebildet sein. Zu-
dem kann die Stirnwand 15 als Teil des Gehäuses 11
angesehenwerden. Durch dieweitere Stirnwand,wie sie
in den Fig. 7A und 8 für unterschiedliche Ausführungs-
formen der Vorrichtung 1 dargestellt ist, können insbe-
sondere Lagerzapfen 10 geführt und darin drehbar ge-
lagert sein. Die weitere Stirnwand kann insbesondere im
Inneren des Gehäuses 11 angeordnet sein, so dass be-
vorzugt die Lagerzapfen 10 nicht über das Gehäuse 11
überstehen.
[0099] Die Lagerung der Kopplungselemente 5 geht
aus den Fig. 1 bis 6 und der Fig. 13 nicht imDetail hervor.
Im Hinblick auf unterschiedliche Varianten zur Lagerung
der Kopplungselemente 5 darf auf die nachfolgenden
Ausführungen verwiesen werden:
Dabei zeigen die Fig. 7A bis 11B, dass das Kopplungs-
mittel 5 an der Stirnwand 15, insbesondere mittels einer
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Schraubverbindung oder einer Schweißverbindung, be-
festigt ist. In diesem Zusammenhang sind grundsätzlich
verschiedene Möglichkeiten der Befestigung der Kopp-
lungsmittel 5 an der Stirnwand 15 möglich, wobei nach-
folgend drei verschiedene Varianten der Anbindung der
Kopplungsmittel 5 an der Stirnwand 15 beschrieben
werden. Es versteht sich jedoch, dass neben den nach-
folgend beschriebenen Varianten bzw. Alternativen zur
Anordnung der Kopplungsmittel 5 an der Stirnwand 15
erfindungsgemäß auch weitere Ausführungsformen
grundsätzlich möglich und erfindungsgemäß einge-
schlossen sind.
[0100] EineersteVariantebzw.Alternative ist inFig. 7A
gezeigt, bei der eine Schraubverbindung 16 zur Anbin-
dung des Kopplungsmittels 5 an der Stirnwand 15 dient.
Die Fig. 7B zeigt das in Fig. 7A hervorgehobene Detail in
einer Querschnittsansicht.
[0101] Eine weitere Alternative ist in den Fig. 8 bis 10
gezeigt, wobei die Fig. 8 die Lagerung mehrerer Kopp-
lungsmittel 5 an der Stirnwand 15 und die Fig. 9 eine
Lagerung des Kopplungsmittel 5 an der Stirnwand 15,
wie sie in Fig. 8 nur schematisch dargestellt ist, im Detail
zeigt. Die Fig. 10 ist dieSchnittdarstellungX-XausFig. 9.
[0102] Die dritte Variante bzw. Alternative zur Anord-
nung des Kopplungsmittels 5 an der Stirnwand 15 ist in
der Fig. 11A dargestellt. Die Fig. 11B zeigt das in Fig. 11A
hervorgehobene Detail in einer Querschnittsansicht.
[0103] Fig. 7A zeigt, dass bei der erstenAlternative die
Schraubverbindung 16 eine durch eine Durchgangsöff-
nung 17 in der Stirnwand 15 gesteckte Schraube 18 mit
Schraubenkopf 19 auf der Innenseite 20 der Stirnwand
15 aufweist, wobei die Schraube 18 in ein Innengewinde
der Achse 7 eingeschraubt ist. Das Innengewinde ist
schematisch in der Fig. 7B dargestellt. Die Innenseite
20 kann der Außenseite 22 gegenüberliegen und insbe-
sondere dem offenen Ende der Lagerzapfen 10 zuge-
wandt sein. Die Stirnwand 15 kann, wie zuvor erläutert,
als Stehwandung ausgebildet sein. Nicht dargestellt ist,
dass in weiteren Ausführungsformen auch eine Konter-
mutter auf der Außenseite 22 der Stirnwand 15 für die
Schraubverbindung 16 vorgesehen sein kann.
[0104] In der Eingriffsstellung schlägt die Achse 7 an
die Stirnwand 15 an und weist einen diesbezüglichen
Anschlag auf.
[0105] Zur Verschiebung des Zahnrades 21 kann der
Schraubenkopf 19 betätigt, insbesondere aufge-
schraubt, werden, bevorzugt über hierfür geeignetes
Werkzeug. Hierzu ist es erforderlich, Zugang zur Innen-
seite 20 zu erhalten, wofür beispielsweise ein Eingriff ins
Innere des Gehäuses 11 notwendig ist. Nach Lösen des
Schraubenkopfes 19kannDruckauf denSchraubenkopf
19 ausgeübt werden, was letztlich die Achse 7 von der
Stirnwand 15 wegdrücken kann und so das Kopplungs-
mittel 5 bzw. des Zahnrad 21 von der Eingriffs‑ in die
Außereingriffsstellung überführt. Vorteilhaft ist in diesem
Zusammenhang, wenn zum Überführen des Zahnrades
21 in die Au-ßereingriffsstellung erneut Druck auf den
Schraubenkopf 19 ausgeübt werden kann, der Schrau-

benkopf 19 aber weiterhin in dem Innengewinde der
Achse 7 angeordnet und somit verliersicher mit der Ach-
se 7 verbunden ist.
[0106] Um zu verhindern, dass die Achse 7 beim Lo-
ckern der Schraube 18 - zu stark - kippt, ist bevorzugt die
Schraube 18 mit einem möglichst geringen Spiel in der
Durchgangsöffnung 17 angeordnet, so dass die Stirn-
wand 15 auch in der Außereingriffsstellung die Achse 7
und das Zahnrad 21 stützen kann und somit die Ver-
schieberichtung für das Zahnrad 21 mit vorgibt.
[0107] Zum erneuten Koppeln des Kopplungsmittels 5
kann der Schraubenkopf 19 wieder an die Stirnwand 19
herangezogen und durch Drehen der Schraube 18 er-
neut der Kraftschluss sichergestellt werden, wobei das
Zahnrad 21 so wieder in Eingriff mit demWellenzahnrad
6 gebracht werden kann.
[0108] Nicht dargestellt ist, dassdie LängederSchrau-
be 18 und des Innengewindes derart ausgebildet ist,
dass die Schraube 18 auch in der Außereingriffsstellung
des Zahnrades 21 in das Innengewinde greift. Dies ist
insbesondere zur verliersicheren Anordnung der Achse
7, wenn das Kopplungsmittel 5 in der Außereingriffsstel-
lung ist.
[0109] Eine weitere Möglichkeit der Anordnung des
Kopplungsmittels ist in Fig. 8 gezeigt. Fig. 8 zeigt, dass
die Achse 7 an der Außenseite 22 der Stirnwand 15
befestigt, nämlich imdargestelltenundbevorzugtenAus-
führungsbeispiel verschweißt ist, was im Detail näher
aus der Fig. 9 hervorgeht.
[0110] Fig. 9 zeigt weiter, dass auf der Achse 7 eine
verschiebbare Hülse 25 gelagert ist, wobei auf der Hülse
25 das Zahnrad 21 drehbar gelagert ist. Demnach ist das
Zahnrad 21 mittelbar über die Hülse 25 auf der Achse 7
gelagert. Ein Verschieben der Hülse 25 kann das Kopp-
lungsmittel 5 und damit einhergehend das Zahnrad 21
von der Eingriffsstellung in die Außereingriffsstellung
oder vice versa überführen. Die Hülse 25 kann auch
als Schiebehülse bezeichnet werden. Zwischen der Hül-
se 25 und dem Zahnrad 21 kann insbesondere ein Lager
zur drehbaren Lagerung des Zahnrades 21 vorgesehen
sein. Die Verschiebemöglichkeit der Hülse 25 und des
Zahnrades ist in der Fig. 9 schematisch durch Pfeile
visualisiert.
[0111] Zur Axialsicherung des Zahnrades 21 an der
Hülse 25 ist ein insbesondere umlaufender Sicherungs-
ring 30 vorgesehen, wie dies in Fig. 9 gezeigt ist.
[0112] Eine Betätigung der Hülse 25 zumVerschieben
derselben bzw. zum Verschieben des Zahnrades 21
kann durch einen Eingriff von außen an der Außenseite
22 der Stirnwand 15 erfolgen. Vorteilhaft ist hierbei, dass
kein Zugang zur Innenseite 20 der Stirnwand 15 erfolgen
muss.
[0113] Zudem ist in Fig. 10, die eine Schnittansicht
längs des Schnittes X-X aus Fig. 9 darstellt, eine Arre-
tiereinrichtung 9 zur Arretierung der Hülse 25 auf der
Achse 7 in der Eingriffsstellung gezeigt. In dem in Fig. 10
gezeigten Ausführungsbeispiel weist die Arretiereinrich-
tung 9 einen Stecker 26, insbesondere einen Klappste-
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cker mit Federbügel 27, zumEingreifen in und Hindurch-
führendurch korrespondierendeBohrungen28, 29 in der
Achse 7 und der Hülse 25 auf. Durch Betätigen des
Steckers 26 kann die Hülse 25 gelöst werden. Hierzu
kann zunächst der Federbügel 27 gelöst bzw. geöffnet
werden und anschließend der Stecker 26 aus der Boh-
rungen 28, 29 entfernt werden. Anschließend kann die
Hülse 25 in Längsrichtung der Achse 7 bewegt bzw.
verschoben werden, was wiederum zur Verschiebung
des Zahnrades 21 fü h rt.
[0114] In Fig. 11A und Fig. 11B ist schließlich eine
weitere bevorzugte Alternative für die Anbindung des
Kopplungsmittels 5 gezeigt. So zeigt die Fig. 11A, dass
die Schraubverbindung 16 einen durch eine Durch-
gangsöffnung 17 in der Stirnwand 15 gesteckten Ge-
windezapfen 23 der Achse 7 und eine weitere Mutter
24 auf der Innenseite 20 der Stirnwand15aufweist. Nicht
dargestellt ist, dass in weiteren Ausführungsformen eine
Kontermutter auf der Außenseite 22 der Stirnwand 15
vorgesehen ist.
[0115] Zum Verschieben des Zahnrades 21 kann die
weitere Mutter 24 an der Innenseite 20 der Stirnwand 15
gelöst werden, insbesondere durch Drehen, bevorzugt
mittels geeignetenWerkzeugs.Hierfür ist es erforderlich,
sich Zugang zur Innenseite 20 zu verschaffen. Durch
Ausübung von Druck auf die weitere Mutter 24 oder
den Gewindezapfen 23 kann nach Lösen oder Lockern
des Kraftschlusses zwischen Gewindezapfen 23 und
weiterer Mutter 24 das Zahnrad 21 außer Eingriff mit
den Wellenzahnrädern 6 gebracht werden. In diesem
Zusammenhang ist es besonders vorteilhaft, wenn wei-
terhin die weitere Mutter 24 mit dem Gewindezapfen 23
verbunden und insbesondere verliersicher an diesem
angeordnet ist. Jedoch gewährleistet der gelockerte
Kraftschluss, dass ein Verschieben des Gewindezap-
fens 23 und damit einhergehend des Zahnrades 21
relativ zur Stirnwand 15 das Kopplungsmittel 5 von der
Eingriffs‑ in die Außereingriffsstellung überführen kann.
[0116] Bevorzugt ist der Gewindezapfen 23 mit einem
möglichst geringen Spiel in der Durchgangsöffnung 17
angeordnet. So kann ein Kippen der Achse 7 beim Ver-
schieben der Achse 7 zumindest im Wesentlichen ver-
mieden werden, wobei die Stirnwand 15 dann zur Lage-
rung und zur Vorgabe desVerschiebeweges ausgebildet
sein kann.
[0117] In Fig. 11B ist dargestellt, dass der Durchmes-
ser desGewindezapfens 23 kleiner als der Durchmesser
der Achse 7 ist, wodurch die Achse 7mit einemAnschlag
in der Eingriffsstellung des Zahnrades 21 an die Stirn-
wand 15 anschlagen kann.
[0118] Nicht dargestellt ist, dass in weiteren Ausfüh-
rungsformen der Durchmesser des Gewindezapfens 23
auch dem Außendurchmesser der Achse 7 entsprechen
kann.
[0119] Zur erneuten Überführung des Kopplungsmit-
tels 5 in die Eingriffsstellung kann die weitere Mutter 24
an die Innenseite 20 herangezogen werden und die
weitere Mutter 24 entsprechend betätigt werden.

[0120] Nicht näher dargestellt ist, dass die Länge des
Gewindezapfens 23 derart ist, dass dieweitereMutter 24
auch in der Außereingriffsstellung des Zahnrads 21 den
Gewindezapfen 23 greift. Dies dient zur verliersicheren
Anordnung des Kopplungsmittels 5, insbesondere des
Zahnrades 21, in der Außereingriffsstellung.
[0121] In einem weiteren Ausführungsbeispiel kann
auch ein Antriebsmotor 12 vorgesehen sein, der zur
ÜbertragungderDrehbewegungaufwenigstenseinWel-
lenzahnrad 6 ein Antriebsrad 31, das insbesondere als
Zahnrad ausgebildet ist, aufweisen kann, wie in Fig 1
ersichtlich ist. Somit kann die Drehbewegung vom An-
triebsmotor 12 auf wenigstens ein benachbartes Rota-
tionselement 2 übertragen werden. Nicht dargestellt ist,
dass bei weiteren Ausführungsformen auch vorgesehen
sein kann, dass der Antriebsmotor 12 zur Übertragung
der Drehbewegung auf wenigstens einen Lagerzapfen
10 wenigstens eines Rotationselementes 2 ausgebildet
ist.
[0122] In dem in Fig. 1 dargestellten Ausführungsbei-
spiel ist vorgesehen, dass unmittelbar benachbarte Ro-
tationselemente2, insbesonderealleRotationselemente
2, den gleichen Drehsinn aufweisen.
[0123] Fig. 12 zeigt schematisch einen Ablauf für ein
Verfahren zur Sieblückenverstellung bei einer Vorrich-
tung 1 nach einem der vorgenannten Ausführungsfor-
men für wenigstens ein Paar von benachbarten Rota-
tionselementen2. In Fig. 12 sinddieVerfahrensschritteA
bis E dargestellt, die insbesondere zeitlich nacheinander
durchgeführt werden. Die Schritte B und E sind optionale
Verfahrensschritte, die vorgesehen sein können, jedoch
nicht vorgesehen sein müssen.
[0124] Die Sieblücke kann durch Verändern des Ab-
standes 13 benachbarter Windungen benachbarter
Wendeln 4 verstellt werden.
[0125] Im Verfahrensschritt A kann vorgesehen sein,
dass wenigstens ein Kopplungsmittel 5, insbesondere
alleKopplungsmittel 5, außerEingriffmit den benachbar-
tenWellenzahnrädern6benachbarterRotationselemen-
te 2 gebracht werden kann.
[0126] In dem optionalen Verfahrensschritt B kann
dann das Kopplungsmittel 5 in der entkoppelten Stellung
arretiert werden, insbesondere alle Kopplungsmittel 5.
[0127] Anschließend kann im Verfahrensschritt C ein
Drehen wenigstens eines Rotationselementes 2, insbe-
sondere aller Rotationselemente 2, relativ zum benach-
barten Rotationselement 2 zur Einstellung des ge-
wünschten Abstandes 13 benachbarter Windungen
von benachbarten Wendeln 4 durchgeführt werden.
[0128] Im anschließend durchzuführenden Verfah-
rensschritt D kann das wenigstens eine Kopplungsmittel
5, insbesondere alle Kopplungsmittel 5, mit den Wellen-
zahnrädern 6 benachbarter Rotationselemente 2 zur
Drehsinnkopplungder benachbartenRotationselemente
2 gekoppelt werden, insbesondere mit den Wellenzahn-
rädern 6 wieder in Eingriff gebracht werden.
[0129] Beim optionalen Verfahrensschritt E wiederum
ist einArretierenund/oder FixierendesKopplungsmittels
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5 insbesondere in der gekoppelten Stellung vorgesehen.
[0130] Das vorgenannte Verfahren wird insbesondere
für alle Paare von benachbarten Rotationselementen 2
durchgeführt. So kann die Sieblücke in einem Siebdeck
14 auf die gewünschte Größe, insbesondere in Abhän-
gigkeit des Aufgabegutes, eingestellt werden.

Bezugszeichenliste:

[0131]

1 Vorrichtung
2 Rotationselement
3 Welle
4 Wendel
5 Kopplungsmittel
6 Wellenzahnrad
7 Achse
8 Drehachse
9 Arretiereinrichtung
10 Lagerzapfen
11 Gehäuse
12 Antriebsmotor
13 Abstand
14 Siebdeck
15 Stirnwand
16 Schraubverbindung
17 Durchgangsöffnung
18 Schraube
19 Schraubenkopf
20 Innenseite
21 Zahnrad
22 Außenseite
23 Gewindezapfen
24 weitere Mutter
25 Hülse
26 Stecker
27 Federbügel
28 Bohrung
29 Bohrung
30 Sicherungsring
31 Antriebsrad

F Förderrichtung

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zum Trennen von Aufgabegut, mit
einer Mehrzahl von als Schneckenwendeln ausge-
bildeten, drehbar gelagerten Rotationselementen
(2), wobei ein Rotationselement (2) eine Welle (3),
insbesondere ein Kernrohr, und wenigstens eine
spiralförmig um die Welle (3) verlaufende Wendel
(4) aufweist, wobei unmittelbar benachbarte Rota-
tionselemente (2) jeweils über ein Kopplungsmittel
(5) zur Drehsinnkopplung miteinander gekoppelt
sind,
dadurch gekennzeichnet,

dass das Kopplungsmittel (5) ein Zahnrad (21) zur
Kämmung mit jeweils einem Wellenzahnrad (6) an
den unmittelbar benachbarten Rotationselementen
(2) aufweist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Zahnrad (21) in der Eingriffs-
stellung mit dem jeweiligen Wellenzahnrad (6) un-
mittelbar benachbarter Rotationselemente (2) zur
Ausbildung eines Zahnradgetriebes in Eingriff steht
und/oder gekoppelt ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dassandenRotationselementen (2)
endseitig jeweils ein Lagerzapfen (10) vorgesehen
ist und dass auf dem Lagerzapfen (10) oder im Be-
reich des Übergangs vom Lagerzapfen (10) zur
Welle (3) pro Rotationselement (2) nur ein Wellen-
zahnrad (6) vorgesehen ist.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Zahnräder (21) und dieWellenzahnräder (6) in einer
gemeinsamen Vertikalebene angeordnet sind un-
d/oder dass die Drehachsen aller Zahnräder (21)
auf einer gemeinsamenHorizontalebene, insbeson-
dere oberhalb der Wellenzahnräder (6) angeordnet
sind.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Kopplungsmittel (5) eine Achse (7) aufweist, auf
der das Zahnrad (21) drehbar gelagert ist oder dass
das Kopplungsmittel (5) eine drehbare Welle auf-
weist, auf der das Zahnrad (21) befestigt ist.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Kopplungsmittel (5) derart ausgebildet ist, dass
das Zahnrad (21) zwischen der Eingriffsstellung
und einer Außereingriffsstellung verstellbar ist.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Kopplungsmittel (5) an einer Stirnwand (15) eines
die Lagerzapfen (10) der Rotationselemente (2) zu-
mindest bereichsweise aufnehmenden Gehäuses
(11), insbesonderemittels einer Schraubverbindung
(16) oder einer Schweißverbindung, befestigt ist.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schraubverbindung (16) eine durch eine Durch-
gangsöffnung (17) in der Stirnwand (15) gesteckte
Schraube (18) mit Schraubenkopf (19) auf der In-
nenseite (20) der Stirnwand (15), wobei die Schrau-
be (18) in ein Innengewinde der Achse (7) einge-
schraubt ist, insbesondere wobei die Länge der
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Schraube (18) und des Innengewindes derart ist,
dass die Schraube (18) auch in der Außereingriffs-
stellung des Zahnrades (20) in das Innengewinde
greift.

9. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schraubverbindung (16) einen durch eine Durch-
gangsöffnung (17) in der Stirnwand (15) gesteckten
Gewindezapfen (23) der Achse (7) und eine weitere
Mutter (24) auf der Innenseite (20) der Stirnwand
(15) aufweist, insbesondere wobei die Länge des
Gewindezapfens (23) derart ist, dass die weitere
Mutter (24) auch in der Außereingriffsstellung des
Zahnrads (21) den Gewindezapfen (23) greift.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Achse (7) an der Außenseite (22) der Stirnwand
(15) befestigt, insbesondere verschweißt ist, insbe-
sondere wobei auf der Achse (7) eine verschiebbare
Hülse (25) gelagert ist, wobei auf der Hülse (25) das
Zahnrad (21) drehbar gelagert ist.

11. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Arretiereinrichtung (9) zur Arretierung derHülse (25)
auf der Achse (7) in der Eingriffsstellung vorgesehen
ist, insbesondere wobei die Arretiereinrichtung (9)
einen Stecker (26), insbesondere einen Klappste-
cker mit Federbügel (27), zum Eingreifen in und
Hindurchführen durch korrespondierende Bohrun-
gen (28, 29) in der Achse (7) und der Hülse (25)
aufweist.
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